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26 ättnfte. („SKefßemasn 311

Säm ©bluffe beS SîutfeS bietet ßch ©elegenbeit p
«net ©jEurfton ht bie Sauerßoß« unb SBaßerßoßwetEe
^ietn. 3lu§führltche fôurSprogramme Eönnen oon ben
^"tSoeranßaltem bepgen werben.

©InfßljnmgSfurS itt bie «eue Sshuieifjmetheiie.
'°7- Surs fur autogene SMaßbearbeiimta). ©er 87. fêurS
fwbet nom 30. September bis 5. DEtober 1929
Wer lufftdji ber 8Illg. ©emerbefchule in Vafel
ftatt.

©sgaupisgen &e§ ftocPßUtettgefegeS itt Vßfel.
®oß baë îantonale fjodjbautengefet} com 10, DEtober
1918 buret} bie Verhältniffe, bie fié gerabe in best letjtes
jfhit fahren oielfaeh geätibert haben, p UnpEömmttth-
"eiten unb unnötigen jîadjteta geführt hat, wirb wohl
"ou feiner Seite beftritten werben, bie ©btblic! in bie
heutigen Vauoerhältntße hat 9ïidjt nur bei ben priem-
Wen Serben, fonbesn auch in ber Öffentlichkeit ift
pjon öfters nach p>e<ämäßigen Snbertmge« foïdher über-
holtet ©efeßgibeßimmungen gerufen werbest. ©er Sîe=

l'erungërat fertigt nun bem ©roßett SHat brei folder
Anbetungen cor.

_@himal foß InSEünftig geftottet fein, über bie in ben
"frfehiebener. Vaupnen pläffigett nolle« SBohnge»
'«Joffe hinaus im ©ae|ßöc! einzelne SBohnräume
%ie ßüdje unb Ibiritt einpreßten, raa§ naß bem 6e=

phenben ©efeß auSgefßloffen ift, ßü) aber in ber VrariS
!" otelen gäßets als eine ganj unnötige fpätie ermiefen
hot- ©o hätte 5. S3 bie Vorfehrift, baß in ber oierten

poupne bei einem ^öhenmajimum con 15 m nur auf
pet ©eft^offen SSBohntäume pläffig ftnb, pr golge,
°aß in einem nach bem gefeiten Vauproßl erfaßten
Jpbäube ba§ etageine ©efßöß eine 3tmmerhöhe t>on

^ © beEäme. SInbererfeitS oerunmögltchen bie geltenben
pftimmungen gerabe auch in Meinen fjäufern oft, bet

-jttet Vergrößerung ber gfamüie im ©aßgefchüß nuet)

rtï @iebelgimmer etnprichten. Siefen burc| wirtfehafü
We ©rmägmtgen gerechtfertigten iäMnfßen auf ein oer=
""«fügeS ©ntgegenEommen foß nun biiKß bie oben er«
lohnte ©efetjeSäsiberung entgegengefommen werbe«.

©te jteeite Dorgefßlagene ®nberung ift ebenfalls in
""üfchaftlißer |)tajtcht non großer Vebeutung. Vei ber
|emcsltigen Steigerung ber Vobenpreffe in ber ginn er*
"obt mußte fié bie Vorfßrift, burß bie auch lß®r bie

P'öffige ©efßoßphl für SBohnraume auf fünf befehräuft

Ä, immer nachteiliger auSroirfen. @S foß nun taS>

""füg geftattet fein, unter SBahrung wettgehenbes fant«
ottfeher unb feuerpolipilißer SißerheitSüorfßrifters in»
- 0 r a I b beS alten @ta;btabfßluff eS SBohn«
?"me in feßS ©efßoffen anjulegen, wenn fie

höher als fünf SiocfwetEtreppen über bem pge=
jptgen |>auSeingang liegen. Qta befonberen gäßen Eann
cl* j^egierungSrat rsacfi mie cor eine noch höhere ®e«
'^oßpht beroißigen.

©te brüte Stnberung befagi, baß insfünfltg ©ebSube-
nWe, tnenn fte gegen ein ©ifenbahnareal geridhtet

etfA ^ffe« überbauung mit §o^bauten als auSgefchlcffen
hjWtnt, gleich P befanbeln ftnb, tote teenn ße gegen

bev.
^Unrenb gerietet mären, ©in praftifd^er gaß,

lei t
3meclmäßig!eit biefer Slbänberung ermiefen hol

^
9te fict) beim S3au beS ©rambepots am SJtorgarten«

^
9- mo ftrer; g nach ©efejj bie ©ebäuberoanb gegen ba§

t^enjenbe S3ahnareal gu nicht mit §=enftern hätte oer«
'hen werben bürfen.

Literatur»
"Sbattöuch. ?leu bearbeitet nnb herausgegeben con
Jr SkuberatungSftefle ber Seutfdhen ©ipStnbußrte

• *8- Slrnßabt In Thüringen. SSerlag ©ontnbußrte-

Leitung. Serlin 1929. 60 Seiten, 67 Stbbtlbungen.
^reiS SJiE. 1.50 fartontert.
Sie SJerroenbungSmöglichfeiten beS ©ipfeS hoben ßd|

tm Saufe ber legten Qahrgeh"te bebeutenb erroettert.
Schon btefer Umßanb mußte eS mit ftch bringen, baß
gehiféloge eintraten, bie feboch ntetß auf fehlerhafte 9ln=
roenbung über Verarbeitung jurüdtguführen maretc. gmedE
beS VüchleinS ift, bem angehenben • VaupraîîiEet eine
Inleitung p geben, ihn nor gehlem p bewahren, aber
auch l'en Irchiteften unb Vaumetfier ;tn bie neuen ©e»
braudhSoerfahren einjuführen. Söahrenb bie dement» unb
bie Äalftnbußrten lebiglich ergeugenbe Qnbußrten ßnb,
erfc|eint bie ©ipSlnbuftrte gleichseitig als oerarbeitenbe
Qnbufirte, ba ße ben §anbel mit ©ipSbklen, Vauplat«
ten unb anberem beliefert, ©ie ©ipSberatnngSfteße hot
fish als eine fehr fegenSreiche ©Sntichiung ermiefen. Sa
ße gleichseitig bie Qntereffen bes ©rjeuger, mie auch ber
Verbrauches wahrnimmt, ftnb ihre SlnletUmgen befonberS
roertßöB.

Stach einer îursen gerichtlichen überßeht werben in
©dl'II bie oerfchiebenen Érten beS ©ipSßeinS erläutert,
ihr Vorkommen unb ihre Verraenbung, fo als ßtohgipS
fllabafter) für Vilbhauerarbeiten, Vafen, platten, be=

SiehmigSresife als gebrannter ©ips, als welcher er feine
fpauptDetbreltung erfährt, ©etil gebrannten ©ipS iß
Seil III geroibmet. ^»ier erfahren mir, mie ber SiucE«
gips, bei 150 bis 180 ©rab erbrattni, */<, feines Sßaf«
fergehalteS oetlieri, mährenb ber ©ßrichgipS bei 800
bis 1100 ©sab erbrannt, ooBEommen es imäffert roitb.
Smifdhen beiben ßeht bes DfengipS, ber länger abbmbet
unb für Vußarbeiten unb äßauesmörtel größte Vebeu=
tung beßßt. 9IIS oerbefferteS ©rjeugniS iß enblich ber
SJiarmovement p nennen, bes au§ befonberS auSge»

fugten ©ipSßeinen oorgebrannt, mit ilaunlöfung ge=
trfinît unb bann normals gebrannt unb gemahlen
wirb. @r btent ber fperfMung »on ißuharbeitin unb
non Äunßmarmor für Säulen, Schalttafeln, Verfugung
oon Äamtnen, fomie als VerEittungSmoffe für 2Banb=
ßiefen unb 3folaioren. ©eS meiteren werben bie Ve=
fchüßenhetteta ©igenf^aften, wie ©emidhte, Iböinbecer«
hältniffe, ©rhärtung, geßigEeit, BtaumbeßänbigEeit, geuer-
pdüex^elt unb bie ßeitfähigEeiten für SBarmeVnb Schoß
befproshen. 3n ben beiben ^auptteilen IY unb V wer*
ben etagehenb bie VermetsbungSmögli^Eeiten beS ae=
brannten ©ipfeS unb bie ^erßeßung bes ©ipSprobuEte,
fowie bereu Verarbeitung befproc|m, wie Söanb» unb
©ecEenpuß, ßtabiharbeiten, baS Stehen non ©eftmfen,
ber ©ipSbeton unb weiterhin bie geriigfabriEate, mie
Setchtßeine, ©ipSbielen unb ©ipSbauplattcn mit ihren
phüofen inmenbungSmögltchEeiten su SBanboerEIeibun«

gen, ^ol^balEenbecfen, VetEleibung eiferner Stages, ®eE»

Eennerfdhalungen, $ohlßegbedEen, ©achifolierangen, ipier
werben auch bie mi(f)tigßen patentietten Verfahren in
9Bort unb Vilb erläutert, ©in befonbereS Äapitel VI
iß bem reinen ®ipS= unb ©ipSbiclenban gemibmet, mit
etaer großen gabt praEtiuhes Veifpiele. ©en Schluß
bilbet ©eil VII mit ben 9lnmenbung§formen ber ®ip§=
bklen unb platten bei ben Stahlbaufpßemen. ©a§
Vüchletn bürfte ßch eines fehr guten SlbfaßeS erfreuen,
ba eS einem längß gehegten VebürfniS abhilft, ©er gute
©rucE auf gutem ißapter unb bie oorjüglic|en Slbbilbun*
gen tragen baS übrige hterp bei. (Cg.)

*» sa CPtBIB. — Ä MC Bnit».
Trage».

MB. äBetlcrofö«, Xcmfi»» nnb XtrbeiCSgefm^e toerbea
snter biefe Shtbrü ni^t nnfgenommen ; berartige 3ittjeigen
gehören in ben 3nferatentetl beS SBIatteS. — Den fragen,
metche „nnter ©biffre" erfcheinen foKen, motte man 50 ©W.

9k. 2S Mustr« Wwetz. Paubw.'Zetttmg i«MeWeMaK^ 3N

Am Schlüsse des Kurses bietet sich Gelegenheit zu
einer Exkursion in die Sauerstoff- und Wafferftoffwerke
^uzern. Ausführliche Kursprogramme können von den
Kursveranstaltern bezogen werden.

Ewssthrungskurs in Sie neue SchWeißWethode.
Kurs für autogene Metallbearbeitung). Der 87. Kurs

Iwdet vom 30. September bis 5. Oktober 1929
unter Aufsicht der Allg. Gewerbeschule in Basel
statt.

Ergänzungen des HschSsutengssetzes in Basel.
Daß das kantonale Hochbautengesetz vom 10. Oktober
1918 durch die Verhältnisse, die sich gerade in den letzten
âchn Jahren vielfach geändert haben, zu Unzukömmlich-
°eiteu und unnötigen Nachteilen geführt hat, wird wohl
^on keiner Seite bestritten werden, die Einblick in die
heutige Bauoerhältniffe hat. Nicht nur bei den zuftän-
btgen Behörden, sondern auch in der Öffentlichkeit ist
ichon öfters nach zweckmäßigen Änderungen solcher über-
Holtex Gesetzesbestimmungen gerufen worden. Der Re-
àungsrat schlägt nun dem Großen Rat drei solcher
Minderungen vor.

Einmal soll inskünftig gestattet sein, über die in den
bttschiànen Bauzonsn zulässigen vollen Wohnge-
Schosse hinaus im Dachstock einzelne Wohnräume
vhne Küche und Abtritt einzurichten, was nach dem be-
stehenden Gesetz ausgeschlossen ist, sich aber in der Praxis
bt vielen Fällen als eine ganz unnötige Härte erwiesen
hol- So hätte z. B die Vorschrift, daß w der vierten
^auzone bei einem Höhenmaximmn von 15 m nur auf
mei Geschossen Wohnräume zulässig sind, zur Folge,
hsch in einem nach dem gesetzlichen Bauprofil erstellten
Gebäude das einzelne Geschoß eine Zimmerhöhs von
^ ch bekäme. Andererseits verumnöglichen die geltenden
Bestimmungen gerade auch in kleinen Häusern oft, bei
-wer Vergrößerung der Familie im Dachgeschoß noch
ttn Giebelzimmer einzurichten. Diesen durch wirtschaft-
^che Erwägungen gerechtfertigten Wünschen aus à ver-
Ästiges Entgegenkommen soll nun durch die oben er-
Zahnte Gesetzesäuderung entgegengekommen werden.

Die zweite vorgeschlagene Änderung ist ebenfalls in
wUschaMcher Hinsicht von großer Bedeutung. Bei der
Rwaltigen Steigerung der Bodenpreise in der Inner-
siatu mußte sich die"Vorschrift, durch die auch hier die

Lässige Geschoßzahl für Wohnräume auf fünf beschränkt
iV^d, immer nachteiliger auswirken. Es soll nun ins-
Unftig gestattet sein, unter Wahrung weitgehender sani-
^Nschex und feuerpolizeilicher Sicherheitsoorschriften in-
^halb des alten Gtchdtab schlusses Wohn-
?Um,e in sechs Geschossen anzulegen, wenn sie

.W hghxx gis fünf Siockwerktteppen über dem zuge-
^9lgez, Hauseingang liegen. In besonderen Fällen kann

Regierungsrat nach wie vor eine noch höhere Ge-
Hoßzahl bewilligen.

Die dritte Änderung besagt, daß inskünftig Gebäude-
«9ude, wenn sie gegen ein Eisenbahnareal gerichtet

eà überbauung mit Hochbauten als ausgeschloffen
-,/Aêìnt, gleich zu behandeln sind, wie wenn sie gegen

h Allmend gerichtet wären. Ein praktischer Fall,
>

Zweckmäßigkeit dieser Abänderung erwiesen hat,

^
me sich heim Bau des Tramdepots am Morgarten-

^
h- wo streng nach Gesetz die Gebäudewand gegen das

s.'^enzenve Bahnareal zu nicht mit Fenstern hätte ver-
yen werden dürfen.

Literatur.
?êba«duch. Neu bearbeitet und herausgegeben von

er Bauberatungsstelle der Deutschen Gipsindustrte
V. Arnstadt in Thüringen. Verlag Tontndustrie-

Zeitung. Berlin 1929. 60 Seiten, 67 Abbildungen-
Preis Mk. 1.50 kartoniert.

Die Verwendungsmöglichkeiten des Gipses haben sich
im Laufe der letzten Jahrzehnte bedeutend erwettert.
Schon, dieser Umstand mußte es mit sich bringen, daß
Fehlschlüge eintraten, die jedoch meist aus fehlerhaste An-
Wendung oder Verarbeitung zurückzuführen waren. Zweck
des Büchleins ist, dem angehenden Baupraktiker eine
Anleitung zu geben, ihn vor Fehlern zu bewahren, aber
auch den Architekten und Baumeister sin pie neuen Ge-
brauchsversahren einzuführen. Während die Zement- und
die Kalkindustrien lediglich erzeugende Industrien sind,
erscheint die Gipsindustrie gleichzeitig als verarbeitende
Industrie, da sie den Handel mit Gipsdielen, Bauplat-
ten und anderem beliefert. Die Gipsberatungsstelle hat
sich als eine sehr segensreiche Einrichtung erwiesen. Da
sie gleichzeitig die Interessen der Erzeuger, wie auch der
Verbraucher wahrnimmt, sind ihre Anleitungen besonders
wertvoll.

Nach einer kurzen geschichtlichen Übersicht werden in
Teil'II die verschiedenen Arten des Gipssteins erläutert,
ihr Vorkommen und ihre Verwendung, so als Rohgips
(Alabaster) für Bildhauerarbeiten, Vasen, Platten, de-
ziehungsweise als gebrannter Gips, als welcher er seine
Hsuptvsrbreitung erfährt. Dem gebrannte» Gips ist
Teil III gewidmet. Hier erfahren wir, wie der Stuck-
gips, bei 150 bis 180 Grad srbranni, seines Was-
sergehaltes verliert, während der Estrichgips bei 800
bis 1100 Grad erbrannt, vollkommen entwässert wird.
Zwischen beiden steht der Ofengips, der länger abbindet
und für Putzarbeiten und Mauermörtel größte Bedeu-
tung besitzt. Ms verbessertes Erzeugnis ist endlich der
Marmorzement zu nennen, der aus besonders ausge-
suchten GipZsteinen vorgebrannt, mit Alcmnlösuna ge-
tränkt ìmd àn twchmcls' gebrannt und gemahlen
wird. Er dient der Herstellung von Putzarbeitm und
von Kunstmarmor für Gäulen, Schalttafeln, Verfugung
von Kaminen, sowie als Verkittungsmafss für Wand-
fliesen und Isolatoren. Des weiteren werden die Be-
schaffevheiten, Eigenschaften, wie Gewichte, Abbindever-
hältniffe, Erhärtung, Festigkeit, Raumbeständigkeit, Feuer-
sicherheit und die Leitfähigkeiten für Wärme und Schall
besprochen. In den beiden Hauptteilen IV und V wer-
den eingehend die Verwendungsmöglichkeiten des ge-
brannten Gipses und die Herstellung der Gipsprodukte,
sowie deren Verarbeitung besprochen, wie Wand- und
Deckenputz, Rabitzarbeikn, das Ziehen von Gesimsen,
der Gipsbeton und weiterhin die Fertigfabrikate, wie
Leichtsteine, Gipsdielen und Gipsbauplatten mit ihren
zahllosen Anwendungsmögltchkeitm zu Wandverkleidun-
gen, Holzbalkendecken, Verkleidung eiserner Träger, Dek-
kenverschalungen, Hohlstegdecken, Dachisolierungen, Hier
werden auch die wichtigsten patentierten Versahren in
Wort und Bild erläutert. Ein besonderes Kapitel VI
ist dem reinen Gips- und Gipsdiklenbau gewidmet, mit
einer großen Zahl praktischer Beispiele. Den Schluß
bildet Teil VII mit den Anwendungsformen der Gips-
dielen und -Platten bei den Stahlbausystemen. Das
Büchlein dürfte sich eines sehr guten Absatzes erfreuen,
da es einem längst gehegten Bedürfnis abhilft. Der gute
Druck auf gutem Papier und die vorzüglichen Abbildun-
gen tragen das Ihrige hierzu bei. (0Z

M- m PniM. ^ M «e Prip».
«V. Verkaufs», Tausch» «ud Arbeitsgesuche werde»

»nter diese Rubrik nicht aufgeuomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Juserateuteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man S« EtS.
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